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Katholisch-theologische Fakultät der
Universität Innsbruck

Die Geschichte der katholisch-theologischen Fakultät der Universität

Innsbruck – eine evangelische hat nie existiert – ist eng mit der

Gesellschaft Jesu verknüpft. Die Fakultät, deren Vorgängereinrichtungen

bis ins 16. Jahrhundert zurückgehen, wurde 1857 errichtet und fungierte

als überdiözesane Ausbildungsstätte. Der anfangs massive Einfluss des

Innsbrucker Jesuitenprovinzials wurde 1873 dahingehend begrenzt, dass

die Theologische Fakultät den anderen Fakultäten rechtlich gleichgestellt

sowie die Professoren auf Vorschlag des Provinzials vom Kaiser ernannt

wurden und der Dekan von den Professoren gewählt wurde. Auch nach

dem Ende des Ersten Weltkrieges blieb der Einfluss der Jesuiten auf die

Fakultät groß. Alle damaligen Professoren kamen aus dem Orden.

Die Theologische Fakultät Innsbruck galt als Zentrum des

Ultramontanismus. Pacelli lobte diese Priesterausbildungsstätte

in seiner Finalrelation von 1929 als hervorragend und setzte im

Preußenkonkordat durch, dass der dort erlangte Studienabschluss mit

einem deutschen gleichgesetzt wurde (Art. 9, Abs. 1 und Art. 10, Abs. 1).

Somit konnten preußische Priesteramtskandidaten und damit zukünftige

Theologieprofessoren und Bischöfe hier im römischen Sinne solide in der

Neuscholastik ausgebildet werden.
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